
Heikle  Situation  für
Dortmund: Gerät das Deutsche
Fußballmuseum  finanziell  ins
Minus?
geschrieben von Bernd Berke | 8. April 2018
Der  frühere  Rundschau-Kollege  Gregor  Beushausen  hat  jetzt
recherchiert, was man quasi von Anfang an befürchten musste:
Offenbar  steht  es  ums  Deutsche  Fußballmuseum  in  Dortmund
finanziell  nicht  gerade  rosig.  Laut  Bericht  drohen
mittelfristig  gar  rote  Zahlen.

Das  Deutsche  Fußballmuseum
hat in Dortmund keinen allzu
markanten  Architektur-
Auftritt. Es ist das flache
helle  Gebäude  ganz  links.
(Foto  =  Ausblick  vom  „U“-
Turm: Bernd Berke)

Die  Stadt  begibt  sich  demnach  dringlich  auf  weitere
Sponsorensuche fürs Fußballmuseum und will diverse Förderer
überreden, ihre Beträge aufzustocken. Beushausen deutet an,
dass dies – falls es überhaupt geschieht – auf Kosten anderer
Einrichtungen  gehen  dürfte.  Beispiel:  Der  örtliche
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Energieversorger DEW21 stellt anscheinend die Förderung so um,
dass  das  „einst  mit  mehreren  Zehntausend  Euro  pro  Jahr“
unterstützte Konzerthaus „in die Röhre“ gucke. Oha!

Im Vertrauen gesagt: Angesichts solcher Perspektiven bin ich
doppelt  froh,  kürzlich  Strom-  und  Gasvertrag  bei  DEW21
gekündigt  zu  haben  und  zu  einem  günstigeren  Anbieter
gewechselt zu sein. Dortmunder Stallgeruch brauche ich bei
Strom-  und  Gaslieferungen  bestimmt  nicht.  Den  brauchen
höchstens  jene  Sozialdemokraten,  die  bei  derlei  kommunalen
Unternehmen  wahrlich  wohlversorgt  auf  die  Leitungsebene
gehievt werden.

Jedenfalls habe ich so gar keine Lust, das von der vielfach
gebeutelten Stadt Dortmund und dem pekuniär weitaus besser
gestellten  Deutschen  Fußballbund  (DFB)  gemeinsam  getragene
Fußballmuseum  indirekt  nochmals  mitzufinanzieren.  Als
Steuerzahler und Bürger dieser Gemeinde gibt man ja eh schon
sein Scherflein. Oder sollte es sich um ein ausgewachsenes
Scherf handeln?

Scherz  beiseite.  Die  ernste  Sache  ist  die:  Bis  zu  einem
Defizit  von  500.000  Euro  haften  Stadt  Dortmund  und  DFB
gleichermaßen. Was darüber hinaus geht, muss nach den jetzigen
Verträgen die Stadt allein tragen, die eh schon etliche Sach-
und Personalleistungen beisteuert.

Da wird man schon fragen dürfen, ob die Vertreter Dortmunds im
Vorfeld geschickt verhandelt haben oder ob sie sich haben
blenden lassen. Sollten sie das Potenzial und die bundesweite
Anziehungskraft  des  Hauses  überschätzt  haben?  Kämmerer  und
Stadtdirektor Jörg Stüdemann möchte jetzt aus guten Gründen im
Sinne  der  Kommune  nachjustieren.  Für  dieses  enorm
ambitionierte Unterfangen ist ihm Fortune zu wünschen. Ob der
DFB tatsächlich ein Einsehen haben wird?

Gewiss: Dortmund hat mehrere andere Bewerber-Städte aus dem
Feld geschlagen, als es um den Standort des Museums ging. Mehr



noch: Die Auslosungen zu den Hauptrunden des DFB-Pokals finden
jetzt stets in Dortmund statt. Auch will Bundestrainer Löw am
15. Mai höchst medienwirksam sein vorläufiges WM-Aufgebot im
hiesigen  Fußballmuseum  verkünden.  Das  alles  bedeutet
sicherlich gehörige Werbung für die Stadt; freilich wieder und
wieder auf dem Felde, auf dem sich Dortmund ohnehin am meisten
profiliert, wenn auch in letzter Zeit nicht immer vorteilhaft,
was den BVB angeht.

Zugleich hat die Westdeutsche Allgemeine Zeitung (WAZ) über
die  neue  Ausstellung  des  Fußballmuseums  („Schichtwechsel  –
FußballLebenRuhrgebiet“)  längst  nicht  nur  in  üblicher  Art
berichtet, sondern legt dazu eine veritable Serie auf. Tagein
tagaus geht es da um einzelne Exponate und/oder Geschichten
des Revierfußballs. Kann man machen, zumal als Ruhrgebiets-
Blatt.  Schmeckt  aber  trotzdem  auch  nach  spezieller
Hilfestellung  fürs  Haus.  Irgendwie  müssen  sich  die
Besucherzahlen  ja  festigen  oder  steigern  lassen.

Apropos: Das Museum teilt bislang nicht etwa das konkrete
Aufkommen  zahlender  Besucher  (satte  17  Euro  Vollzahler-
Eintritt) mit, sondern nur eine – weit weniger aussagekräftige
– Gesamtziffer. Was soll man davon halten?

______________________________________________________

Um mal ein Stück vom (kommerziellen) Umfeld zu skizzieren:

Laut  Homepage  des  Deutschen  Fußballmuseums  gibt  es  zwei
„Premium-Partner“,  nämlich  die  Dax-Konzerne  Adidas  und
Daimler-Benz.  Weitere  Partner  sind  Bitburger,  Rewe,  Sky,
Sparkasse Dortmund und Deutsche Post.

Als Förderer werden genannt: DEW 21, Wilo und Gelsenwasser.



Dortmunds  Weihestätte  des
deutschen  Fußballs  –
Eröffnung  zum  etwas
ungünstigen Zeitpunkt
geschrieben von Bernd Berke | 8. April 2018
Mist!  Verpasst.  Vergeigt.  Versemmelt.  Den  Dortmunder
Kulturtermin des Jahres, ach was, des Jahrzehnts: versäumt.
Oder doch nicht? Ist alles nur halb so wild?

So  sah  das
erwähnte
Akkreditierungsfor
mular aus. (© DFM)

Frisch aus einem Kurzurlaub zurück, habe ich jedenfalls das
Akkreditierungsformular  (siehe  Bildwiedergabe)  zur
Pressekonferenz leider erst heute aufgerufen. Doch just zu
jener  Morgenstunde  lief  die  Chose  schon,  nämlich  die
offizielle  Vorstellung  des  Deutschen  Fußballmuseums  zu
Dortmund.  Volle  sechs  Tage,  bevor  das  allgemeine  Publikum
Zutritt  erhält,  durfte  die  versammelte  Weltpresse  Kenntnis
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nehmen.

So bleibt mir einstweilen nur die Zaungastrolle à la Waldorf
und Statler, die bekanntlich jede „Muppet Show“ vom Balkon aus
mit ätzenden Bemerkungen begleitet haben. Meinetwegen bin ich
namenshalber  auch  „Bernd  das  Brot“.  Hauptsache  schlechte
Laune.

Dortmund,  von  nicht  wenigen  als  deutsche  Fußballhauptstadt
apostrophiert, hat also nun endlich „sein“ Fußballmuseum. Das
heißt, es ist sozusagen das Fußballmuseum der Nation oder,
noch richtiger, eine Weihestätte des Deutschen Fußballbundes
(DFB). Da klingelt doch was.

Genau. Man hätte kaum einen ungünstigeren Zeitpunkt für die
Eröffnung erwischen können. Durch diverse „Spiegel“-Berichte
sind hochmögende Repräsentanten des DFB bekanntlich in den
Ruch geraten, das deutsche WM-„Sommermärchen“ von 2006 zuvor
pekuniär befördert zu haben. Wobei zu sagen wäre, dass wohl
kaum eine Weltmeisterschaft jüngerer Zeitrechnung ganz ohne
freundliche „Nachhilfe“… Aber lassen wir das.

Und so musste denn auch heute DFB-Präsident Wolfgang Niersbach
mehr – oder zumindest dringlicher – zu solch unangenehmen
Vorwürfen sich äußern, als zu musealen Fragen. Die Steigerung
folgt auf dem Fuße. Zur Eröffnungsgala am Freitag wird u. a.
auch noch die (etwas ins Flackern geratene) „Lichtgestalt“
Franz Beckenbauer erwartet…

Hier  noch  virtuell,  jetzt
real:  das  Deutsche
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Fußballmuseum  in  Dortmund.
(@ DFM/Triad)

Zurück zum eigentlichen Anlass: Das Museum ist sozusagen kein
Dortmunder Gebiet, sondern exterritorial. Hier hat der DFB das
Sagen. Und so darf man auch keine durchdringend kritische
Darstellung der Fußballgeschichte erwarten, sondern eher so
eine Art „Domschatzkammer“ der Fußballreligion – mit Reliquien
sonder Zahl; Mario Götzes Schuh inbegriffen, mit dem er beim
WM-Finale 2014 den goldenen Treffer erzielte.

Kurzum:  Rund  1600  Exponate  auf  3700  Quadratmetern  legen
erschöpfend Zeugnis ab von großen deutschen Fußballmomenten,
besonders von den Triumphen bei den Weltmeisterschaften 1954,
1974, 1990 und 2014, aber auch von Höhepunkten der (am 28.
Juli 1962 in Dortmund gegründeten) Bundesliga.

Ob sich alle Erwartungen im Hinblick auf die Besucherströme
erfüllen, steht dahin. Man rechnet mit Hunderttausenden pro
Jahr. Schon jetzt dürfte aber feststehen, dass das Deutsche
Fußballmuseum das mit Abstand meistbesuchte in der Stadt sein
wird, denn mit den Künsten hat man es hier immer noch nicht
gar so sehr. „Stand jetzt“ (schrecklicher Fußballjargon) muss
übrigens  die  Stadt  Dortmund  etwaige  Verluste  des  Museums
ausgleichen.  Man  will  allerdings  noch  nachverhandeln.  Viel
Vergnügen dabei.

So wird denn – übrigens zu recht noblen Eintrittspreisen –
manche(r) durch den musealen Spielertunnel schreiten, sich in
Sepp Herbergers Notizen versenken, allerlei Trophäen bestaunen
und  schließlich  im  hochheiligen  Bus  der  Weltmeister  Platz
nehmen.  Vielleicht  denkt  man  ja  auch  mal  über  die  etwas
uninspirierte Architektur des Baus gegenüber dem Hauptbahnhof
nach. An diesem exponierten Ort hätte man noch ganz andere
Zeichen setzen können.

Unterdessen hat schon der Wettbewerb um das tollste Wortspiel
zum neuen Museum begonnen. Die Ruhrnachrichten haben heute



online den „Ballfahrtsort“ vorgelegt. Wir halten hochkulturell
dagegen: „Ballhalla“!

Infos: https://www.fussballmuseum.de/
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